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Bundesprogramm „Kultur macht stark“
- so funktioniert es



Bundesprogramm „Kultur macht stark“
- Beratungsangebot

Beratung durch Servicestellen in jedem Bundesland

Servicestelle „Kultur macht stark“ Bayern
Museumspädagogisches Zentrum (MPZ)
Infanteriestraße 1, 80797 München
Telefon: 089 / 954 11 52-14
E-Mail: kulturelle.bildung@mpz.bayern.de
www.kulturmachtstark-bayern.de
Ansprechpartner: Felix Taschner und Ute Dietz

http://www.kulturmachtstark-bayern.de/


Bundesprogramm „Kultur macht stark“
- Ziele

Chancengleichheit erhöhen, Teilhabe ermöglichen

neue Orte der Bildung und Kultur erschließen

lokale Netzwerke aufbauen und nachhaltig stärken



Bundesprogramm „Kultur macht stark“
- Projekte der kulturellen Bildung

bundesweit

außerschulisch in einem lokalen Bündnis

für Kinder und Jugendliche in Risikolagen

im Alter von 3 bis 18 Jahren

niedrigschwellig und nah am Alltag

neu und zusätzlich

100% Förderung



Bundesprogramm „Kultur macht stark“
- was ist außerschulisch?

freiwillige Teilnahme

keine ganzen Klassen

nicht im Lehrplan vorgesehen & fließt nicht in die Notengebung ein

Hilfestellung: „Förderfähigkeit von Projekten mit / an Schulen“



Bundesprogramm „Kultur macht stark“
- was ist ein lokales Bündnis?

mindestens drei Partner unterschiedlicher Qualität
• z.B. Bildungspartner + kultureller Partner + Sozialraum-Partner

• juristische Personen!

Stadt: benachbarte Bezirke; ländlicher Raum: Landkreis

→ thematisch passend 

ein federführender Antragsteller (außer Schule!)

jeder bringt Eigenleistung ein 
(Personal, Räume, Know-How, Technik, etc.)



Bundesprogramm „Kultur macht stark“
- was ist ein lokales Bündnis?



Bundesprogramm „Kultur macht stark“
- was sind Risikolagen?

Zugang zu Bildung erschwert oder verwehrt
• finanzielle Risikolage (Erwerbslosigkeit, Geringverdiener, Transferleistungen),

soziale Risikolage (alleinerziehende Eltern),
bildungsbezogene Risikolage (Eltern formal gering qualifiziert), 
Migrations- / Fluchthintergrund (Deutsch als Fremdsprache)

ländlicher Raum ist keine Risikolage!

statistischen Nachweis erbringen (Gruppe, nicht individuell)

Durchmischung willkommen



Bundesprogramm „Kultur macht stark“
- was ist neu und zusätzlich?

für „Kultur macht stark“ entwickelt oder adaptiert

kein Regelangebot ersetzen

keine kommerziellen Angebote



Bundesprogramm „Kultur macht stark“

Antrag stellen über gemeinsame Förderdatenbank

https://kumasta.buendnisse-fuer-bildung.de/

Fristen und Formalitäten vom Förderer erfragen!

https://kumasta.buendnisse-fuer-bildung.de/


Bundesprogramm „Kultur macht stark“

F r a g e n ?  /  P a u s e



dbv Projekt „Total Digital!“
- ein Überblick

„Lesen und Erzählen mit digitalen Medien“

= digitale Leseförderung

• digital = Bildbearbeitung ↔ Coding, Virtual Reality

• lesen = Sachtexte oder Belletristik, auch schreiben, 
auch niedrigschwellig Wortgruppen / Alphabet



dbv Projekt „Total Digital!“
- die Projekte



dbv Projekt „Total Digital!“
- die Projekte: Best Practice Schnelldurchlauf



dbv Projekt „Total Digital!“
- die Projekte: Best Practice Schnelldurchlauf



dbv Projekt „Total Digital!“
- die Projekte: Best Practice Schnelldurchlauf



dbv Projekt „Total Digital!“
- die Projekte: Best Practice Schnelldurchlauf



dbv Projekt „Total Digital!“
- die Projekte: Best Practice Schnelldurchlauf



dbv Projekt „Total Digital!“
- Bilanz bis jetzt

192 Bündnisse, 455 Teilprojekte

8.200 Kinder und Jugendliche profitieren

13 Bündnisse aus Bayern



dbv Projekt „Total Digital!“
- Bündnisse und Bibliotheken

Bibliotheken müssen nicht Antragsteller sein

sollten im Bündnis beteiligt sein

sonst: mit Führung / Besuch einbeziehen

müssen kein dbv-Mitglied sein



dbv Projekt „Total Digital!“
- Zahlen und Fakten

1.500 € bis 25.000 € / Kalenderjahr

gesamte Altersspanne möglich

jahres-übergreifende Projekte möglich



dbv Projekt „Total Digital!“
- Formate

Format 1: 2h + 3x3h + 2h: „Schnupperangebot“ / Kurzworkshop

Format 2: 2h + 5x6h + 2h: (Ferien)Projektwoche

Format 3: 2h + 12 Wochen x 2h + 3 Blocktermine x 6h + 2h: 
längerfristiger, regelmäßiger Kurs

kombinierbar und veränderbar



dbv Projekt „Total Digital!“
- was ist förderfähig?

Honorare
• 50€ / h 

• (medien)pädagogische Unterstützung oder fachliche Experten

• 1 : 10 Teilnehmende

Aufwandsentschädigungen
• Stärkung des Ehrenamtes im Fokus

• 5€ / h

• 1 : 10 Teilnehmende

keine Personalstellen!

nur für nicht-festangestellte Personen im Bündnis!



dbv Projekt „Total Digital!“
- was ist förderfähig?

Sachausgaben
• Technik: Miete > Kauf, max. 410€ / Einzelgerät

• Software / Apps

• Verpflegung und Fahrtkosten für Teilnehmende und das Team

• Reisekosten für Honorarkräfte (ggf. Übernachtung)

• Bastel- und Verbrauchsmaterial

• Bücher und Medien

• Werbung und Ergebniserstellung

• andere projektbezogene Kosten

• keine Ausstattung / Anschaffungen / Investitionen

• keine „Overhead“-Kosten / Büromaterial / Strom, etc. 
→ Verwaltungspauschale am Ende (5%, mindestens 300 €)



dbv Projekt „Total Digital!“
- Ablauf und Fristen

Erste Beratung durch 
das „Total Digital!“-

Team

Erste Version Antrag

(Datenbank!)

Zweite Beratung 
(Optimierung des 

Antrags)

Antragsfrist und 
finaler Antrag:
Fachjury prüft

Hinweise der 
Jury/Auflagen

Bewilligung durch 
den dbv

Projektstart

Fristen: 31.10. und 30.04. 

circa sechs Wochen zwischen 
„finaler Antrag“ und 
„Projektstart“

Umlaufverfahren ohne Frist, 
nach Rücksprache (wenn 
Restmittel verfügbar)



Kontakt und weitere Informationen

Projektteam im dbv:
• Brigitta Wühr, Projektleitung

wuehr@bibliotheksverband.de Telefon: 030/644 98 99-13

• Juliane Brandt, Projektadministration     
brandt@bibliotheksverband.de Telefon: 030/644 98 99-14

www.lesen-und-digitale-medien.de
• mit vielen Informationen und Hilfsdokumenten

http://www.lesen-und-digitale-medien.de/


dbv-Projekt „Total Digital!“

F r a g e n ?  /  P a u s e



Best-Practice 
- Instagram in Rostock

Literaturhaus + Stadtbibliothek + Förderzentrum

15 Teilnehmende zwischen 12 bis 16 Jahren

Projektwoche Format 2, 5 Tage zum Lesen der Vorlage
anschließend: Kurs Format 3, regelmäßige Treffen

fiktive Instagram-Profile: Handlung nachstellen 

Literaturhaus (kostenlose Veranstaltungen) und Bibliothek (Leseausweise für alle)

1 Honorarkraft, 1 + 2 Ehrenamtliche;
Fahrtkosten, Verpflegung, Verbrauchsmaterial

7.300 €



Best-Practice 
- Instagram in Rostock - kontaktlos

Verein + Lokalradio + Bibliothek

10 Teilnehmende zwischen 13 und 16 Jahren

Kurs Format 3, wochentäglich 2h für einen Monat, virtuell

inhaltlich gleich, dazu Autorenlesung via Video

1 Honorarkraft + 1 Autorin;
Videotechnik, Videokonferenz, Bücher, Werbung

2.750 €



Best-Practice 
- Instagram in Rostock



Best-Practice 
- Buchtrailer in Obertraubling - kontaktlos

Bücherei + Grundschule + Jugendtreff

15 Teilnehmende zwischen 8 bis 18 Jahren

Kurzworkshop Format 1, 4 Tage x 2,5h

kleinen Werbefilm für (Lieblings)Bücher erstellen

2 Honorarkräfte, 2 Ehrenamtliche;
Verbrauchsmaterial, Ergebnisse, Werbung, Technik

2.500 €



Best-Practice 
- Buchtrailer in Obertraubling - kontaktlos



Best-Practice 
- Lebensraum in Regensburg

Bürgerverein + Bibliothek + Migrant*innenorganisation

12 Jugendliche zwischen 14 bis 16 Jahren

Kurs Format 3, ausgedehnt auf sechs Monate

Arbeit rund um Lebensraum und dessen Wirkung, 
Vergleich Innenstadt / Stadtrand / Land bzw. Vorort
Ergebnis: Rallye, Webseite, mobile Ausstellung 

Stadtführungen, Bibliotheksführung + Archiv & Einführung Recherche

2 Honorarkräfte Vollzeit + Honorar für Stadtführer, 2 Ehrenamtliche;
Werbung, Ergebnisse Roll-Ups, Fahrtkosten, Medien, Tablets, Verpflegung, 
Verbrauchsmaterial

18.400 €



Best-Practice 
- Lebensraum in Regensburg



Best-Practice

F r a g e n ?  /  P a u s e



Antragstellung leicht gemacht

Wie sage ich einem Förderer, 
was ich vorhabe?

9 Tipps zur 
Antragstellung 



Antragstellung leicht gemacht
#1: wer lesen kann …

Programminformationen genau lesen
• 1. Passt meine Idee zu diesem Förderer?

• 2. formelle Antragskriterien

Recherche: Webseite
• z.B. FAQs, „Musterantrag“ / Idealprojekt

Erst komplett lesen, dann anfangen.



Antragstellung leicht gemacht
#1: wer lesen kann …

• Wer ist antragsberechtigt?

• Welche(s) Ziel(e) soll(en) erreicht werden?

• Welche Dimension (lokal, regional, national) hat das Programm?

• Wie hoch ist die Fördersumme? 

• Welche Ausgaben sind förderfähig? 

• In welchem zeitlichen Rahmen wird gefördert? 



Antragstellung leicht gemacht
#2a: keine Eulen nach Athen tragen

Keine Zeit auf Allgemeines ver(sch)wenden.
• nicht beim Urschleim anfangen

• Tendenz: Anträge eher zu lang, am Thema vorbei



Antragstellung leicht gemacht
#2b: … den Wald vor lauter Bäumen …

Betriebsblindheit umgehen.
• Informationen, die Ihnen offensichtlich scheinen, sind uns nicht bekannt

• Tipp: eine außenstehende Person ohne Vorwissen das Konzept lesen lassen

Eindeutigkeit
• nicht jede*r Prüfer*in / Juror*in sollte etwas anderes herauslesen



Antragstellung leicht gemacht
#3: das Rad ist schon erfunden

Ihr Projekt muss weder das Rad neu erfinden … 
• „Best Practice“ hat sich bereits bewährt → nachnutzen

• Neuartigkeit als Kriterium? → „neu“ umdenken

… noch die ganze Welt verbessern.
• „Testlauf“ zu Anfang ist in Ordnung

• wichtig: Wirkung auf Zielgruppe vor Ort 



Antragstellung leicht gemacht
#4: „Fragt nicht, was euer Land für euch tun kann …“

Perspektivwechsel in der Konzeption
• nicht: „wie nutzt das Projekt mir / meiner Einrichtung“ 

sondern: „wie kann ich / meine Einrichtung durch das Projekt der Zielgruppe nutzen“

• Beispiel: nicht „die Bibliothek gewinnt neue Nutzer*innen“,
sondern „die Teilnehmenden entdecken die Bibliothek als Ort für sich“

• Perspektive der Zielgruppe bedenken / erfragen



Antragstellung leicht gemacht
#5: Der Duden, dein Freund und Helfer

Antrag ernst nehmen und Korrektur lesen.
• Struktur (roter Faden) 

Rechtschreibung / Zeichensetzung / Grammatik
Länge des Textes (Anforderungen beachten) 

• negative / passive Formulierungen vermeiden 

• Tipp: analog zur Bewerbung um einen Arbeitsplatz



Antragstellung leicht gemacht
#6: Es ist nichts in Stein gemeißelt

Zeitplan, inhaltliches Konzept und Budget „vorplanerisch“ 
• d.h. so grob wie nötig, so konkret wie möglich

• konkret (Berechnungsgrundlage) und nachvollziehbar (Recherche!)

• Änderungen sind zu erwarten, Theorie vs. Praxis



Antragstellung leicht gemacht
#7: Rom wurde nicht an einem Tag erbaut

Zeit nehmen!
• linear ist nur die Ablehnung, 90% der Fälle: Rückfragen oder Anpassungsbedarf

• Beratung vor der offiziellen Frist nutzen

personelle Ressourcen für die Konzeption, Antragstellung, 
organisatorische Betreuung und Abrechnung

Prozesse und Eventualitäten bedenken



Antragstellung leicht gemacht
#8: Inhalte auf einen Blick

wer? Eigendarstellung, Vorerfahrungen, Aufgaben im Projekt 
• Ziel: Vertrauenswürdigkeit und Kompetenz

was? wie ist die Ausgangslage (warum werden Fördermittel 
benötigt?) und wie soll die Lage sich ändern (Projektziele)?

wie? Zeitplan, Methodik, Budget 
• wer macht wann mit wem was (und wie)?

• Konzept-Text = Kalkulation



Antragstellung leicht gemacht
#9: Schreibstil

Selbstbewusstsein: vom Erfolg ausgehen

So schreiben, dass Sie sich selbst gern Fördergelder geben würden.

keine ÖA, keine Doktorarbeit, keine Werbetexte für Teilnehmende

Adressat bedenken: Wer liest den Antrag?



Antragstellung leicht gemacht
- Wer oder was sind Förderer eigentlich?

= Detektivin

Externe

Profi

„Ermöglicherin“

Mensch



Antragstellung leicht gemacht

Wie sage ich einem Förderer, 
was ich vorhabe?

F r a g e n ?


